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Die ICCO Stockholm-Charta 
 
Gemäß der Berufscharta des Internationalen Verbandes der Kommunikations-
beratungen „sind Public Relations-Beratungen professionelle Dienstleistungs-
unternehmen, die ihre Kunden dabei unterstützen, Meinungen, Einstellungen 
und Verhalten zu beeinflussen. Mit dieser Beeinflussung geht eine Verantwor-
tung gegenüber unseren Kunden, unseren Mitarbeitern, unserer Profession und 
der Gesellschaft insgesamt einher.“ 
 
 
1. Sachliche Beratung und Interessenvertretung: 
 
Public Relations-Beratungen dürfen keine Interessen verfolgen, die ihre Rolle 
als ein unabhängiger Berater beeinträchtigen könnten. Sie sollten ihren Kun-
den mit Objektivität begegnen, um sie bei der Wahl der optimalen Kommunika-
tionsstrategie und des optimalen Verhaltens zu unterstützen. 
 
2. Gesellschaft: 
 
Eine offene Gesellschaft, Meinungsfreiheit und eine freie Presse schaffen das 
Umfeld für die Ausübung des Public Relations-Berufes. Berater arbeiten inner-
halb des Rahmens dieser freien Gesellschaft, befolgen deren Grundregeln und 
arbeiten mit Kunden, welche die gleiche Herangehensweise befürworten. 
 
3. Vertrauenswürdigkeit: 
 
Vertrauen ist die Grundlage der Beziehung zwischen einem Kunden und einer 
Public Relations-Beratung. Vertrauliche und nicht allgemein bekannte Kunden-
informationen, von denen eine Public Relations-Beratung Kenntnis erhält, soll-
ten nur mit Zustimmung des Kunden an dritte Parteien weitergeleitet werden. 
 
4. Vollständigkeit und Richtigkeit von Informationen: 
 
Public Relations-Beratungen sollten eine Öffentlichkeit über Tatsacheninforma-
tionen oder die von einem Kunden vertretenen Interessen nicht wissentlich 
irreführen. Beratungen müssen alles dazu tun, die Richtigkeit von Informatio-
nen sicherzustellen. 
 
5. Versprechungen: 
 
Beratungen müssen ihre Kunden im Vorfeld über das erwartete Ergebnis ihrer 
Anstrengungen aufklären. Sie müssen präzise Ziele ihrer Kommunikationsmaß-
nahmen definieren und auf die Einlösung ihrer Versprechen hinarbeiten. Bera-
tungen dürfen keine Garantien geben, welche nicht haltbar sind oder welche 
die Integrität der Kommunikationswege beeinträchtigen. 
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6. Konflikte: 
 
Beratungen dürfen Kunden mit gegensätzlichen Interessen vertreten. Die Tä-
tigkeit für einen neuen Kunden mit widerstreitendem Interesse darf nicht auf-
genommen werden, ohne dass dem Altkunden Gelegenheit gegeben wird, von 
seinen Rechten aus einem etwaigen Vertrag zwischen dem Kunden und der 
Beratung Gebrauch zu machen. 
 
7. Repräsentation: 
 
Beratungen können über die Annahme eines Auftrags auf der Basis der persön-
lichen Ansichten des Unternehmensmanagements oder des Organisations-
schwerpunktes entscheiden. 
 
8.Kontroll- und Geschäftspraktiken 
Public Relations-Beratungen sind zu ethischem Verhalten und der Umsetzung 
bester Geschäftspraktiken im Umgang mit allen Öffentlichkeiten verpflichtet. 
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